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Galerie mündet und in welchem ein

Licht zugeführt.
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Spülabort liegt, wird dem Vorraume zugleich

Die von Sri/Marl; entworfene, feither vielfach nachgeahmte Faffade findet ihre eigenartige und
zugleich malerifche Wirkung in der Verbindung einer Ziegelfiruktur (mit nur wenig Werkfteinteilen) von
roter Farbe und weifsen Putzflächen. Das

V. Obergefchofs enthält Malerateliers, die nicht

unwefentlich zum Charakter der Faffade bei»

tragen“‘-‘).

Fig. 464 (Arch. : ]Wz'lz‘ag4l3) giebt

den Grundrifs eines Obergefchoffes

vom mittleren Haufe einer 1892—93

erbauten, aus drei Häufern beftehen—

dengMiethausgruppe in Berlin, Kur—
fürf’cendamm 23-—25.

Der Grundrifs gilt im wefentlichen auch

für die Nebenhäufer. Jedes Gefchofs enthält

nur zwei Wohnungen von je 10 Zimmern und

in dem nach dem Garten gelegenen Quer-

gebäude je ‚eine Wohnung von nur 3 Zim-

mern, die erforderlichenfalls zu den grofsen

Wohnungen hinzugezogen werden könnte.

Jedes der drei Grundftücke hat 2323 qm

Fläche, von denen 1280 qm überbaut find. Der

hintere Teil, in der Tiefe von 12,00 m, ifl: als

Garten bepflanzt. Die Häufer bilden eine

architektonifch wertvolle Gruppe in deutfcher

Renailfance, von der das Mittelhaus befonders

behandelt ift, Während die beiden Seitenhäufer

nur in den Mafsen annähernd gleich, in den

Einzelheiten verfchieden find (Arch.: 1Wcfld).

Das Untergefchofs ift über einem Granit-

fockel in gelblichem fchlefifchen und Poitel-

Witzer Sandftein ausgeführt; in den Oberge- '

fchoffen find die Flächen geputzt, die Archi-

tekturteile aus Cottaer Sancl'ftein hergel'tellt.

Die Hauptdächer find mit Schiefer, die Erker

teils mit Kupfer, teils ebenfalls mit Schiefer

gedeckt.

Der innere Ausbau iii; gediegen; Vor-

räume und Speifezimmer haben Holztäfelnngen

erhalten. Jedes Haus befitzt einen Fahrfiuhl.

Die Baukofien betrugen für 1qm überbauter

Fläche rund 450 Mark.

Als ein Beifpiel eines äufserft

umfangreichen eingebauten herrfchaft-

lichen Miethaufes mit zwei Binnen-

höfen in der Haustiefe möge das

Wohnhaus ]ofeph in Berlin, Tier-

gartenf’trafse IO (Arch.: ](ayfer & ‚v.

“?) Nach: Deutfche Bauz. 1891, S. 185 — und

Fig. 464.
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Miethaus zu Berlin, Kurfürflendamin 23f25.

Obergefchofs4l3). — 11400 w. Gr.

Arch.: Mz'ltag.

Grofz/zez'7/z4“), genannt werden.

: Berlin und feine Bauten. Berlin 1896. Teil III, S. 219.
413) Nach: Blätter f. Arch. u. Kunftgwbe. 1894, S. 13 — und: Berlin und feine Bauten. Berlin 1896. Teil III, S. 217.
414) Siehe: Berlin und (eine Bauten. Berlin 1896. Teil IH, 5. 215.


